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Dta &Ioina, I, Brauch Office: 407 6. Ave. Die Möge des Nrbraska TchulratS Gibt Vorstellungen am Januar
in Millard, am 4. Januar

in Papillion.
kommt heute im bergrrld)t

zur Vcxhaudluiig. ttTr '". T1
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Lincoln, Neb., 3. Dez. Die

Eaatern and Western ReproaenUtive
'

HOWARD C. STORY
1108 FIfth Ave. Eid, New York ,

924 Arch Str., rhlJdIphI
664 Pcoplei Gaa Bldg., (Mengn.
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Klage des Schulrats von Nebraska
Ciw gegen das MocketSchulgesetz,
das'oen UntMcht in nn'demen cu.
ropäifchen Sprachen in den Volks
schulen, beginneitd mit dem 6. Grad,
unter gewissen Vorbedingungen ge
stattet, kam heute vor dem Staats
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T'rei, iti Tageblatts: Trch de Träger, per Woche 10; durch d,e

Post per Jalir $1.00. Prei, de Wochenblatts: Bei stallt Bar.
bczahlng, per Jahr $1,50.
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Das Neife-Eiisemb- des Jrving
Place Theaters von New Aork, wel
chcs Sanistag und Sonntag näch
ster Aoche in Omaha gastiert, gibt
heute Montag abend, den U, Ja
nuar in Millürd, und Tienstag, deit
4. Jan. in Vavilliml Vorstellungen.
Die Gesellschaft, welche sich des al-

lerbesten Rufes erfreut und, überall
die größten Erfolge,, erzielt ha!,
bringt das äußerst gelungene Volks
stück "Unsere Husaren" zur Darstel-

lung. Das Stück spielt in Lodz zur
Zeit des jetzigen Weltkrieges und
zeigt uns verschiedene Soldatengestal.
ten, die im Kriege verwundet zur

obergericht zur Verhandlung. Be
kanntlich wurde die Nlaze imreisOmaha, Nebr., 3. Ja. 1916.
gerickK zu Nebraska-Cit- y von Richter

vcrsMe Rechnung!
regley z,u Gunsteii der Petennii
entschieden und der Schulrat ange
nneseii, Teutsch-Unterric- bis späte

cs,,,'r im Krittsn Mnnnrii.lm ist vorlänkia nur mit GetviK
iilieit zu oiNnelunm, da die NckrutlerungS.Kanipagne des. Lord Tcrby nicht

das befriedigend? Ergebnis gehabt hat, das noch vor kurzem behauptet
vr,rSa Hnf mnnnrfhnticH Ersnl,? konnte Mllil auck slflPll darMls Genesung von der ront :n die Hei

mat gesandt- - werden. Ter deutsche
sckliewi. das; unter allerlei Ausflüchten, besonders ' bet, die Zählung der

Soldat lind seine bewundernswerten
Eigeiischaften sind in dein Volköstück

Die einzige deutsche
y

illustrierte
Wochenschrift in Amerika

Herausgegeben von der

Listen sei noch nicht becnbet. dem Parlamem genauere yirtgaoeii mimi

stens den 15. Janir 1016 nach
dem Wunsche und im Einklang mit
den Petenten einzuführen. Gegen
diese Entscheidung hat der NebraSka
City Schulrat ans Obergericht apcl.
liert, das entschied, dem Fall ein
Vorrecht in den Verhandlungen, zu
geben.

Die Sache der Pett'ntcil wurdet
von den Advokaten Moran & Cob
bey 'von Nebraökl? Citri vertreten,
die von der dortigen Tcutonia Loge

blieben. - ,
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wurde mutnichlich auch die ZwangS'Aushedung. oö sich die mm auf alle

Klanen bricht der nur auf bestimmte Kategorien, dem 5lricg mcht die

wfiHk tiii minifirtp Mlnduna neben können. Das; es die

mit kräftigen Strichen gezeichnet.
Dabei durchzieht jeden der drei Akte

jener gesunde, frische Humor, der
nicht aufdringlich wirkt und das Pu
blikum stets in bester Laune erkält.
Auch an patriotischen Szenen fehlt

,v, . v"""r"nfi n. nlrfif aii.tHFir VrrnW hii mt WsMiimrMt. 71 nm filC an iÄeickulzen

TNr. II ursprünglich engagiert wur
tUt UUV.III- Vil (Himii, .wv.v v.v v.. M....!.'. , " ' ' '

und Munition, das sollte eigentlich der letzt ,,groke Durchbruchsversuch auf
den Linien im' Westen bewiesen haben. Tort sind Munittonsmengm in iiglichr Omaha Tribiinc"es nicht und die iriegsgesange und

zwiiplets werden sicherlich auf alle ffu
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dreitägigem ununterbrochenem Feuer verschwendet worden, wie noch n,e

nials früher, Massen find gegen die so beschossen gewesenen dünnen Linien

zum Angriff angesetzt worden, und trotzdem hat der Angriff versagt. Im
Kriege kommen noch andere Tinge in Betracht, als die Masse. Das ist

der Geist der Kämpfenden, der nicht in einer kurzen Spanne Zeit einem
SYInY? rnafiM hwhrn nmi S"3 ilm llirflt Wistrt firfiM

eine zwerchfellerschütternde Wixümg
ausüben. Teutsche heraiisl Seht
Elich dieses Stück an. das zu den
besten Leistunge-'Car- l Norini's ge-

rechnet werden muß und welches uns'
unsere Soldaten in Freud und Leid,

fl. Il.l lllll MMUMM,,,,,,, in ,, ,,,, ,,,W, ,,, , ,P,M,UMWM, ,.,..,,,.. ,,, ,,. ,,.,., ..' "-- Wir' ' ,' ;,,.., ,,,,,,,., M.il
t .' '" i... ..:(.:.::-"- .. I
P'M ' :;' mm'.w.. !.W(gifli.pwv. ' k

k. S v rA I

W ' ' I

ii W MvitWiKnm ' mmmn w ä.'i'llC tun. gt'yv-.-

Eine groke Zahl von Einzelpersonen hat ihn auch in England, wie
. . . . . i ..ai. i. r js,

den. Unterstützt wurden ie vom Ad
vokaien Bm. Steniberg von Omaha
und Dekan Hastingö von der Juri
stischen Adteihmg von der Staats
nniversität in Lincoln. Letztere
Nechtsanlvfllte siiud vom Staatsver.
band Nebraska engagiert.

Die Argumentation dieser vier
Rechtsanwälte war in jeder Weise

gründlich und erschöpfend und darf
als meisterhafte Darl?giiiig gelten,
wanim der freindfprachige Unter
richt als Wahlfach im Volksschu!
Wesen fortbestehen soll.

Die Advokaten des Nebraska City
Schiilrats forderton einen sogmänn.
tcn Suverssdes Boiid". wonach es

vor Augen fuhrt. Pieie Komödie
wird vielen die Augen öffnen, beson
ders deil Amerikanern, die durch eine

Lügenpresse hinter dos Licht geführt
werden. Ladet sie ein. sich die Bar.
baren" anzuseheii und Ihr habt zu
gleicher Zeit nicht nur deutscher
jlunst und Sprache, sondern auch
dem Deutschtum Amerikas einen gro.
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fjcn Dienst geleistet. Und nehmet die I k'tz I '?----Ur-
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ihnen gestattet wird, die Sache wei

IN jedem ilie UIN yanen, waren enimeoer VN Ztr,egsvt.'gli!ii mun
im Heere, oder sie betätigten ihn gleich durch ihren Eintritt. Aber das

Beste ui:d Meiste von diesem äenschmmatcrial hat der Krieg bereits der.

braucht. '

Was in England durch Zwang in das Heer getrieben werden wird,
wurden Männer sein, die den, Krieg nicht als Sacke ihres Landes, nicht als
ilire eigene ansehen, fondern als die 'einer Klasse neidischer und gieriger
Geschäftslmte.

Mit gepreßten Widerwilligen konnten Sölnerheere vergangener Zeit
Erfolge erzielen, gegen ebensolche Söldnerheere des Gegners und tzegcn

lokale Volkserhebungen, die nur ungeübte und undisziplinierte Haufen

nis !Wd stellen konnten.
Gegen ein Volk, in dem jeder Waffenfähige ein ausgebildeter Soldat

iii, das Volk das Heer, das Heer das Volk ist. in dem daheim wie an der

nront der Wille zum Siege herrscht, ist mit gepreszten Widerwilligen nichts

zu machen. Mag die Kabinettskrise in England enden, wie. sie will, auch

neue Männer inl Kabinett können den Lauf der Tinge nicht ändern,-- das

Verhängnis nicht wenden, das ihre Borgänger heraufbeschworen haben.
Tamit hatte vor einem Menschenalter begonnen werden müssen

erucherung entgegen, es wird Euch
nicht gereuen!ter hinaus zu schieben. Das Ober.

gericht nahm nach Hinterlegung der
I ..v--;yiraCTg.ii.l- ,i r ii
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Achtung, Deutsches

Argumente der. verschiedenen Aooo
katim die game Angelegenheit in

Beratung, und wird die Entscheid
duna in Bälde &n erwarteii, sein.

Kvinmi zu I. F. C. Rumohr für U lv,y " I -- ' K . ; .! i , 7,7I 't I ' " - " ,
v i t . ij ,i.;v t ( -- ,' ri . h t i .k" i i ' i f . i . , I

deiten limburger Uase, geräucherten h . " u i - , ' viH
Eatflsch, Hszeupftsser. Bier und S3 ', i i . . : . w - 'iiM- -lHoifen wir. das; das Obergericht

3 I i i u m , " a . . A 1 I 'Tchnapö haben wir auch zu per nw v'Wr&c- - i .x. ' -
- '. i.vj . : 1 1 tt .1das Recht der Eltern bei der Erzie-hun- g

.ihrer Kinder auch ein Wort kauten. W7 südliche Vä, Straße. ri 1 .' . ' ,
, U, . ., , . . . . , . - 3 r i - 1

r1 I 4'l'!ff !, ( ' i ii -- Ti. i l tt M
Omaha,, Nev.mitzureden, ebenio wie die Entschn

düng des TistnktZzenchts anerken
neu wird.) )
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Musterbuch für alle Arie von Häkel
arbeiten.
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8laal5vcrlmnd Buch Nr. 2, wie iinten g'lgt, ent
kalt Anweisungen und neueste Mu
ster für gebäkelts Einfätze und Spi
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Das PrvtvkvÜ der letzte Haupt
Versammlung an die Zweiguer.

eine versandt.

tzen. Abbildungen klar, und deutlich,
und jeder Jaden ist zu sehen. Sie - " " ZH,.. ' i te '

i, !? i ' T . . f ' a . I
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können nicht fehlgehen in Anferti-

gung dieser geschmackvollen Spitzen
und Einsätze, wie nmn sie gebraucht
für Taschentücher. Verhänge. Deck

chen und Jochs. Jedes Buch ist für
sich ein Ganzes, und kein Muster
zweimal enthalten. Keine Frau
sollte ohne diese Bücher sein.
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durch Omaha Tribüne, 1311 Howards
tr Omaha.

NochZlmk der ryce'fche Lugenöm'cht!
Agatha Marflmll BnLitt, eine intelligente und hochgebildete Ame

rckanerm, die zurzeit in Kopenhagei: zu leben scheint, aber einer der ältesten
Familien von Äentucky entstammt, hat den von Viscount Bryce unterzeich,
ncten englischen Bericht über die angeblichen deutschen Barbareien in

Belgien zum Gegenstand besonders eingehender Studien gemacht. Und
nun druckt sie in einem langen offenen Briefe ihr maßloses Erstaunen

.ans. daß ein so grotzer Teil ihrer amerikanischen Landsleute einen unter
k'iä'-i'- Umstanden verfaßten und durch den Stempel der Unwahrheit so

deutlich gekennzeichneten Bericht auch nur einm Augenblick habe ernst
nehmen können. Tie englische .Aomniisfion, welche den Bericht in die
Welt-schickt- e, räumt hie absolute Wertlosigkeit des Dokuments indirekt
'elbit ein. indem sie zugibt, daß ihre Zeugen nicht vereidigt wurden und
daß sie fich ausdrücklich habe verpflichten müssen, die Namen der Leute
nicht der Oeffentlichkcit zu übergeben, damit sie später nicht etwa in
Ungelegenheiten gerieten. Die ganzen Umstände also waren geradezu
eine Einladung zur Lüge und zur Verleumdung. - Aber selbst nM den
auf diese Weise gewonnenen Zeugen vermag die Kommission auch nicht
eine einzige von den Greueltaten, die sie den deutschen Trappen vorwirft,
zu beweisen. Sie klagt die deutschen Soldaten an. Greise, Frauen und
5n,lder in der schändlichsten Weise erniordet, Mädchen und Frauen verge
wältigt und schauderhaft gemartert zu haben, aber in keinem einzigen Falle
erbringt sie einen Beweis, der eine halbwegs unparteiische Jury überzeugen
würde. ,

Tie Kommission, so führt die Amerikanerin weiter aus, legt befonde
rcn Nachdruck auf die angeblich verwundeten oder gefangeiiM deutfchen
Offizieren abgenmnmeilen Briefe, Tagebücher und sonstigen Aufzeichnung
gen. Sie will offenbar den Eindruck erwecken, als ob die deutschen
Barbareien gewissermaßen durch ihre eigenen Landsleute überführt wür
den. Aber das gerade Gegenteil ist der Fall. Denn in diesen Aufzeich-nunge- n

ist zwar häufig die Rede von der furchtbaren Strenge der deutschen
ttriegsjutziz, allein ausnahmsweise werden auch die ruchlosen Schand.
taten der belgischen Bevöltenmg angeführt, welche diese Strenge nötig
znachten. Mit anderen Worten, die Handlungen, welche die Kommission
aU schauderhafte Barbareien brandmarken will, erscheinen gerade im Lichte
der Aufzeichnungen als Akte der Notwehr, wie sie keine Armee uiüer
lassen kann, die sich mit einem so tückischen, verräterischen und grausamen
Feinde herumschtagm muß. Die Verfasserin stellt dann das von der deut.
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Der Staatsverband Ncbracka
hat jetzt das Protokoll seiner letzten
Jahrc-'Konvent- ion im Druck her.

iisgegeben. Dasselbe ist recht gut
ausgeführt und macht einen sehr
hübschen Eindruck.

Es enthält aufzer dem Protokoll,
welchem eine hübsche Aufnahme der
anwesenden Delegaten und DÄega
tinnen beigefügt ist, als Einleitung
tiueii kurzen Abriß über die Grün
dung und Geschichte des Verbandes.
Sodann eine Lifte sämtlicher Vei
träge für den Hilfsfond und die

Satzungen des Staatsverbandes..
Mit Freuden ist die Neuerung zu

begrüßen, daß das Büchlein zur In
fcnnation der Mitglieder eine vvlle
Uebersicht über die Senatoren, lind

Legislatur Abgeordneten Distrikte
von Nebraska, wie auch über die

Kongrcß.Distrikte, mit erläuternden
Karten, enthält, - Es sollte jeder
Empfänger dieselben genau studie
ren, um bei den nächsten Wahlen
genau informiert zu fein.
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Preis 5 ents per Einzelnummer und S2.5S das
Jahr bei Vorausbezahlung

24 Seiten hochinteressanterund künstlerisch ausgeführter
Inhalt: .
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i' ' ' - ' i'i.- - 3'tr. J-- . , - . tRegierung herausgegebene Weißbuch über die cm den deutschen Sol.
datcn in Belgien verübten Greuel in Gegensatz zu dein BrtZce'schm Bericht.
In diefem Weißbuch wird jeder Zeuge mit Namen angeführt, 'ede Aus.

Achtung, Deutsche!

Kommt zu I. F. C. Runiohr für
besten Limburger Käse, geräucherten
Eatfisch. Hasenpfeffer. Bier und
Schnaps haben wir auch zu ver
kaufe?!. 207 südliche II. Straße,
Omaha, Neb.
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wge ist unter Ew. zu Protokoll gegeben. In zedem Falle werden der
Schauplatz der Greueltat, die Opfer und die näheren Umstände angeführt
Alln trotz dieses bemerkmswerten 5Zontrastes zwischen den beiden Totw
inenten habe das englische in Amerika Glauben gefunden, während das
deiüiche ignoriert worden fei. Pielleickjt geht die Verfafserin da doch ein
wen: zu weit. Der Bryce'sche Bericht hat bei dem amerikanischen Volke
als solchem keinen Glauben gefunden. S5ur die proenglischen' Zeitungen
und Hetzer vom Kaliber Roofevelts. Wattersons t&a. toben kick

vwi biiauir Hw v ?.lv.k. tfcv utlf lUfli 1
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Nummer 617 A Main Str. in
Fremont. Nebr.. ist die Office von
Dr. Weiland. Spezialist für Augen.,
Ohren., Hals, uiid NafenLeiden.

sie ihm Matchen schenkten, obschon ihnen in Wirklichkeit der'
des Berichts durchaus klar war..

113 00
logene

.k- -
-SfS'Ms Lincoln! viertelit. Auch das neue Jahr hat

des populärsten den schen SoldatenuedeZ.

Sichern Sie sich die erste Nummer rechtzeitig. Bestellen

Sie dieselbe durch unsere Träger, die Ihnen Proben vorlegen
werden. Auch können Sie dieselbe bei den Zeitungshändlern
bestellen.'-.- ."'','

Ferner werden Bestellungen in der O'sicö' der Omaha Tri-
büne" angenommen und über unser Telephon Douglas 3700.

Auswärlige Leser sollten uns soiaxt 6 Cents für die erste
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mit Meißel und Kelle seinen Einzugs
gehalten. Eins der prächtigsten Ge ;

dalide wird demnächst an der O und !

10. Straße, dem First National!
Bank Bui'ding gegenüber, den Pasi
fanten sich darbieten. Mit den Ab. !

brnchs. und Abräumungsarbeiten l
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Nnmmer zusenden, um sich von d?r Güte der Wochenschrift zu n

Gratulanten ab lind zog sich, nach,
denr er noch rnjt kurzem, strengem
Blick einen gewissen Herrn Fel?r ge
streift hatte, der besonders aufdring,
lich unter der Menge sich gebärdet,
in seine Gemächer Ziirück.

War's Zufall oder Absicht gewe
sen? Obenef hatte die Akte der
amerikanischen Neutralität gelegen,
die sein Vorgänger mit roter Tuite
gezeichnet und mit dem Vermerk ver
sehen hatte: Ich habe Wind gesät,
hüte dich, daß du nicht Sturm erntest.

'Me die Alten Zungen, so zwit-
scherten die Jungen, das kann man
auch von den Jabren iagcn. die sich

odien. Das alle ir sz,i?:d im
Zeichen der Bauniut. lwattige
Rll'si'nvanken erfanden an deiHaupt
c,?'ck!i!k'-':ra5n- . und ichn'iicke

yäu'er mehrten sich in ten Residenz.

überzeugen. Dle Iohresbcjtellung wird ganz gewiß darauf
folgen. .

-
.' '--

'

.'.

Das alte Jahr ging auch in der
Staatshauptstadt still zu Ende. Still

nö schweigend machte es seinem
Nachfolger Platz, der mit dein Schal!
im Nacken und stolz auf feinen 20.
Februar, laut räsonnierend pünktlich
zur Sekunde in der MiMschtsstun.
de seinen Einzug hielt. Eine viel
hundertköpfige Menge hatte zu sei
nem Empfange sich eingefunden, und
alle waren auf den ersten Gruß ge
spannt, mit dem der neue Regent
sich einführen würde. Aber der bo
b? Beamte war wie au?gcwlchjk,
r.'i üirn die Akten de? cMcn Jabre
sL'sgfrür'bict w;trfrn. Man sah ihn
erl?.ä'pn urb freiielnd u'ammen.
kauern. Stumm roinkie e den

r'
z.

r?
z?

KlthttrX, 'Z!'l. Ji'':,n,V? Vestellnnzen werden serner angenommen m der Offlce der

des alten Geböiides geht es fion
vorwärts.

Am 2. Januar hat die Universität
ihre durch die Weihnachtsferien un.
terbröchme Arbeit wieder aufgenom
men. Wer auch van der alma mater
wird es heißen: Sie zablt die Hät.g.
t?r 'brer Li'.'b.'!?. und sieh, es t:Mt
mench teures Ha-.!p- denn d'e über-
all grassierenden Ä"'.fe:-kra!ikeitet- t

l',it vr- - o:f? .?fr in der Eiie in
Abschieds miizunehmen ccrgcjini.
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